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APRIL 2020

TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

Spietsch nich met de Botter,
de is düer.

Übersetzung auf der letzten Seite.

14. Juni 2020 – WGV-Sternwande-
rung in Bünde-Randringhausen - 
ABGESAGT

01. – 06. Juli 2020 – 120. Deutscher 
Wandertag in Bad Wildungen
ABGESAGT (nähere Informationen: 
www.deutscherwandertag2020.net)

12. September 2020 – Naturkund-
liche Exkursion Huntequellen/
Saurierspuren, gemeinsam mit der 
Biologischen Schutzgemeinschaft 
Hunte Weser-Ems und dem Lan-
deswanderverband Niedersachsen 
 UNTER VORBEHALT!

18. September 2020 – Tag des Wan-
derns (vom 14. Mai auf diesen Ter-
min verschoben)

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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120. Deutscher Wandertag vom 
30. Juni bis 5. Juli 2021

Größtes Wanderfest der Welt verschoben
Kassel (pm). Aufgrund der Corona- 
Krise haben der Deutsche Wander-
verband und die Stadt Bad Wildungen 
den 120. Deutschen Wandertag um ein 
Jahr verschoben. Das nächste größte 
Wanderfest der Welt wird vom 30. Juni 
bis 5. Juli 2021 in der nordhessischen 
Kurstadt Bad Wildungen und der Erleb-
nisregion Edersee stattfinden. 
Nachdem sich die Regierungschefs der 
Länder am vergangenen Mittwoch mit 
Kanzlerin Angela Merkel darauf ge-
einigt haben, alle Großveranstaltungen 
in Deutschland bis mindestens zum 
31. August zu verbieten, haben der 
Deutsche Wanderverband (DWV) und 
die Stadt Bad Wildungen entschieden, 
den 120. Deutschen Wandertag auf das 
kommende Jahr zu verschieben. DWV-
Präsident Dr. Hans-Ulrich Rauchfuß: 
„Natürlich ist es schade, dass das 
größte Wanderfest der Welt in diesem 
Jahr nicht stattfinden wird. Ich bin mir 
aber sicher, dass die Kurstadt Bad Wil-
dungen und die Erlebnisregion Eder-
see ihr Wandertags-Motto ‚Wild. Bunt. 

Gesund.’ auch im kommenden Jahr mit 
Leben füllen werden.“ 
Statt vom 1. bis zum 6. Juli 2020 wird 
der 120. Deutsche Wandertag nun vom 
30. Juni bis 5. Juli 2021 in der nord-
hessischen Kurstadt Bad Wildungen 
und der Erlebnisregion Edersee statt-
finden. Wie gewohnt wird der Deutsche 
Wandertag an einem Mittwoch begin-
nen und am darauffolgenden Montag 
enden. Auch das Programmheft zum 
120. Deutschen Wandertag behält 
 seine Gültigkeit. Die für Mittwoch, den 
1. Juli 2020, geplanten Wanderungen 
und sonstigen Veranstaltungen werden 
einfach um ein Jahr verschoben und 
finden nun am Mittwoch, den 30.Juni 
2021, statt. Gleiches gilt für alle im 
Programmheft aufgeführten Wande-
rungen und sonstigen Angebote. Ute 
Kühle wind, Stadtmarketingchefin in 
Bad Wildungen: „Für die Umstellung 
gibt es in Kürze ein kleines Lesezeichen 
mit den neuen Terminen für das vor-
handene Programmheft.“ Kühlewind 
zufolge werden bereits bestehende 

Buchungen für Wanderungen automa-
tisch auf das nächste Jahr übertragen. 
„Selbstverständlich können bereits ge-
buchte Wanderungen auch storniert 
werden. Aber natürlich freuen wir 
uns, wenn möglichst viele Buchungen 
bestehen bleiben“, so die Marketing-
chefin. Auch die Wandertagsplakette, 
die ihren Besitzern viele Vorteile bietet, 
behalte ihre Gültigkeit. 
Ralf Gutheil, Bürgermeister von Bad 
Wildungen, ist froh, dass der Deutsche 
Wandertag trotz der Corona- Krise in 
seiner Region stattfindet: „Der Deut-
sche Wandertag ist für uns eine ein-
malige Chance, Wander- und Natur-
freunden aus ganz Deutschland unsere 
einmalige Stadt und ihre Umgebung 
vorzustellen. Auch wenn wir das gerne 
in diesem Jahr gemacht hätten, sind 
wir nun froh, dass die Großveranstal-
tung überhaupt zu uns kommt.“
Auch Hubert Thorwirth vom Hessisch 
Waldeckischen Gebirgs- und Heimat-
verein, der den 120. Deutschen Wan-
dertag ausrichtet, ist froh über die 
Verlegung: „Viele unserer Vereins-
Mitglieder gehören leider zur Risiko-
gruppe der Pandemie. Auch deswegen 
halten wir die Entscheidung, den Wan-
dertag um ein Jahr zu verschieben, 
für richtig. Umso mehr freuen wir uns 
auf den 120. Deutschen Wandertag im 
nächsten Jahr.“

Alle Informationen rund um den 
120. Deutschen Wandertag 
gibt es unter 
www.deutscherwandertag2020.de.

Wie bleibt man auch in Corona-Zeiten fit fürs Wandern? 
Tipps für das Wandertraining zu HauseKassel (pm). Der Frühling ist da – und 

eigentlich könnte es jetzt so richtig los 
gehen mit dem Wandern – wäre da 
nicht Covid-19, das Virus, das unsere 
Bewegungsfreiheit aktuell sehr be-
schränkt. Was macht man also, wenn 
man sich in häuslicher Quarantäne be-
findet oder zu den Risikogruppen zählt 
und lieber zu Hause bleiben möchte? 
Oder wenn man sich ohne seine Wan-
dergruppe alleine nicht in den Wald 
traut, sich aber auf die Wanderungen 
nach dieser speziellen Zeit vorbereiten 
möchte? 
Für die inhaltliche Planung: Bleiben 
Sie telefonisch oder digital in Kontakt 
mit Ihrem Wanderverein – gemein-
sam können Sie bereits attraktive 
Wanderziele auswählen und sich auf 
die Wanderungen vorfreuen. Und für 
das tägliche Fitnessprogramm bieten 
Balkon, ein sonniger Fensterplatz und 
überhaupt die ganze Wohnung viele 
Möglichkeiten. 
Um für das Wandern – und den Alltag 
– fit zu bleiben, sind vor allem Kondi-
tion, Gleichgewicht und Beweglichkeit 
wichtig sowie ein gewisses Maß an 
Muskelkraft, besonders in Bein- und 
Rückenmuskulatur.

Wer bereits Erfahrungen mit dem 
DWV-Gesundheitswandern hat, kann 
die dort erlernten Übungen zu Hause 
machen. Auch der Haushalt ist bestens 
als Bewegungsprogramm geeignet: 
Dehnen beim Fensterputzen, drei Mal 
Kniebeugen bevor man sich auf dem 

Stuhl niederlässt oder auf einem Bein 
bügeln lässt sich unproblematisch ein-
bauen. Eine Treppe im Haus hilft beim 
Ausdauertraining: Mehrmals täglich 
treppauf und treppab bringt den Kreis-
lauf in Schwung und kräftigt die Bein-
muskulatur. Auch Joggen auf der Stelle 

oder von einem Zimmer zum 
anderen trainiert die Ausdauer. 
Den Weg von Küche zum Bad 
kann man auch mal hüpfend 
zurücklegen. Und hier noch 
zwei Übungen für den Balkon 
oder vor dem offenen Fenster: 
Übung 1: Zum Kräftigen 
der Rücken-, Arm- und 
Schultermuskulatur: Einen 
mittelgroßen Ausfallschritt 
machen, die Arme nach oben 
angewinkelt zur Seite strecken, 
(„U-Halte“). Dann die Arme so 
weit wie möglich langsam nach 
hinten ziehen – und dann vor 
den Körper, so dass sich die 
Ellbogen (fast) berühren. 12 
Mal wiederholen. Dann einen 
Ausfallschritt mit dem anderen 
Bein nach vorne machen – und 

Neues aus der 
 Wegeverwaltung des WGV

Der Jadeweg verläuft in Oldenburg auf 
neuer Trasse: Von Süden kommend 
verlässt er vor der A28 den Ostern-
burger Kanal und verläuft nun an der 
Mühlenhunte Richtung Schlossplatz.

noch einmal 12 Wiederholungen mit 
den Armen durchführen. Dabei tief 
und gleichmäßig ein- und ausatmen.
Übung 2: Gerade hinstellen, die Füße 
hüftbreit auseinander, die Knie locker 
(nicht durchdrücken). Jetzt abwech-
selnd langsam mit den Füßen auf die 
Zehenspitzen. Diese Übung stärkt die 
Schienbeinmuskulatur. Sie können 
auch mit beiden Füßen erst auf die 
Zehen spitzen gehen, diese Stellung 
kurz halten und dann über die Füße 
in den Fersenstand rollen – ebenfalls 
kurz halten. Mehrmals wiederholen. 
Diese Übung stärkt nicht nur die Bein-
muskulatur, sondern verbessert auch 
das Gleichgewicht. 
Wer weiß: Vielleicht machen Ihre 
Nachbarn beim Balkontraining mit?
Eine Auswahl an geeigneten Übungen 
finden Sie übrigens auf der Website der 
BZgA unter

https://www.aelter-werden-in- balance.
de/online-bewegungsangebote/ 
uebungsvideos/
oder auf der Website unseres Part-
ners BKK Pfalz: 
https://www.wanderfit.de/
wanderwissen/trainieren-zu-hause.
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Kassel (pm). Wegen der Corona-Krise 
findet der diesjährige Tag des Wan-
derns am 18. September und nicht wie 
gewohnt am 14. Mai statt. Das haben 
der Deutsche Wanderverband (DWV) 
als Initiator des Tages sowie der dies-
jährige Schirmherr und Ministerprä-
sident von Schleswig-Holstein, Daniel 
Günther, entschieden.
DWV-Geschäftsführerin Ute Dicks: 
„Der Tag des Wanderns findet zeit-
gleich in 16 Bundesländern statt. Ent-
sprechend müssen alle dort jeweils 
geltenden Verordnungen berücksich-
tigt werden. Wir hoffen durch die Ver-
legung des bundesweiten Aktionstages 
auf den 18. September den vielen enga-
gierten Veranstalterinnen und Veran-
staltern Planungssicherheit zu geben.“ 
Im September habe sich die Lage hof-
fentlich entspannt, so Dicks. 

Tag des Wanderns wegen Corona auf den 18. September verschoben
Der neue Termin am 18. September 
hat der Geschäftsführerin zufolge zu-
dem den Vorteil, dass er in der bundes-
weiten Woche des Bürgerschaftlichen 
Engagements vom 11. bis zum 20. Sep-
tember liegt. Mit dieser Woche will das 
Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches 
Engagement eine aktive Bürgergesell-
schaft und das bürgerschaftliche En-
gagement in allen Gesellschafts- und 
Politikbereichen nachhaltig fördern. 
Eigenverantwortung und Partizipation 
der Bürger sollen hervorgehoben und 
gestärkt werden, letztlich sollen Frei-
willigenarbeit, Selbsthilfe und das 
Ehrenamt einen höheren Stellenwert 
in Staat und Gesellschaft bekommen. 
Dicks: „Dazu passt der Tag des Wan-
derns perfekt. Er ist ein Schaufenster 
des ehrenamtlichen Engagements in 
den Wandervereinen. Ohne dieses 

Engagement wären die Wanderinfra-
struktur aber auch viele Initiativen im 
Naturschutz oder der Gesundheitsför-
derung nicht möglich.“
Da auch der 18. September an einem 
Werktag, an einem Freitag, liegt, kön-
nen sich nach wie vor auch Kitas, Schu-
len, Kommunen und  Unternehmen am 
Tag des Wanderns beteiligen. Insge-
samt ist Dicks zuversichtlich, dass sich 
viele Menschen auch im September als 
Gäste oder Veranstalter am Tag des 
Wanderns auf den Weg machen. Die 
meisten der fast 190 Veranstaltungen, 
die dem DWV bislang für den 14. Mai 
gemeldet wurden, sind im Septem-
ber möglich. Auch Daniel Günther, 
Schirmherr des diesjährigen Tages des 
Wanderns und Ministerpräsident von 
Schleswig-Holstein, hat sein Kommen 
zur Zentralveranstaltung in Bad Oldes-

loe am 18. September bereits zugesagt. 
Diese wird durch den Wanderverband 
Norddeutschland ausgerichtet.
Veranstalterinnen und Veranstalter, 
die sich noch mit Aktionen am Tag des 
Wanderns beteiligen möchten, sollten 
diese bis zum 31. Juli unter https://
wanderverband.t ypeform.com/to /
DuUUww anmelden.
Der Tag des Wanderns wird unterstützt 
durch den Hauptsponsor, die Spar-
kassen-Finanzgruppe, MaierSports 
als Premiumpartner sowie die Partner 
Wikinger Reisen, LOWA, BKK Pfalz, 
KOMPASS Verlag, KOSMOS Verlag und 
Osprey. 

Alle Infos zu den Veranstaltungen
zum Tag des Wanderns gibt es unter 
www.tag-des-wanderns.de.

Bersenbrück (bn). Auch wenn das Mu-
seum im Kloster Bersenbrück zunächst 
bis Ende April wegen der Corona-Krise 
noch geschlossen bleiben muss, gehen 
einige Aktivitäten weiter. So werden 
Vorbereitungen getroffen, die noch 
nicht wieder eingerichtete Heimatstu-
be des Heimatkreises Greifenhagen/
Pommern in neuer Struktur wieder 
herzustellen. Einige der bisherigen 

Frühling am Museum im Kloster Bersenbrück · 
Hoffnungsschimmer in unsicherer Zeit

Einrichtungsgegenstände können 
wieder verwendet werden, insgesamt 
aber wird der Raum im Obergeschoss 
des Museums mit neuen Vitrinen und 
Möbeln ausgestattet. Die vorgesehene 
Sonderausstellung zum Münzfund in 
Börstel konnte nicht umgesetzt wer-
den, sie wird zu gegebener Zeit nach-
geholt. Ob und wann die weiteren in 
diesem Jahr vorgesehenen Sonderaus-

stellungen verwirklicht werden kön-
nen, muss die weitere Entwicklung in 
der Corona-Krise ergeben.
Gleichsam wie ein Hoffnungsschim-
mer für wieder bessere Zeiten zeigt 
sich die in voller Blüte stehende Japa-
nische Kirsche am Museum mit Blick 
auf die Katholische St. Vincentius-Kir-
che, in der zur Zeit kein Gottesdienst 
stattfinden kann, die aber über Tag 

zum stillen Gebet geöffnet ist. Bei den 
Umbauarbeiten in und am Museum im 
Kloster wurde sehr darauf geachtet, 
dass der Kirschbaum als prägendes 
Bild am Museum erhalten bleiben 
konnte, was sich jetzt gerade im Früh-
ling als richtige Maßnahme erweist.

Foto: Franz Buitmann



3

Altkreis Bersenbrück (bn). Im Zusam-
menhang mit dem Projekt des Nieder-
sächsischen Heimatbundes (NHB) 
„Wege in Niedersachsen“ fand sich 
eine „Arbeitsgemeinschaft Wegraine“. 
Dieses Expertengremium besteht aus 
Vertretern von Naturschutzvereinen 
und -verbänden, der Landwirtschaft, 
von Landkreisen, Gemeinden, Städten, 
Landschaftspflegeverbänden und der 
Heimatpflege. 
Seit Herbst 2018 finden regelmäßige 
Treffen statt, bei denen naturschutz-
fachliche Fragen zur Pflege und zum 
Erhalt von arten- und strukturreichen 
Wegrainen erörtert werden. Als ein Er-
gebnis wurde der „Niedersächsische 
Wegrain-Appell“ formuliert und im 
November 2019 veröffentlicht.
Im Appell heißt es:
„Es ist klar, dass Wegraine eine hohe 
Bedeutung für den Naturschutz und die 
Landschaftsästhetik haben. Auf ihnen 
können potentiell viele verschiedene 
Gräser und Blütenpflanzen gedeihen. 
Sie bieten Nahrung und Lebensraum 
für eine Vielzahl von Tierarten. Zu-
dem können Wegraine mit Sträuchern, 
Bäumen und Alleen die Landschaft 

vielgestaltig strukturieren und ihr ein 
Gesicht geben.
Die Populationsdichte vieler größerer, 
bedrohter Tierarten der Agrarland-
schaft wie Rebhuhn, Feldlerche oder 
Feldhase steigt bei größerer Wegrain-
dichte. Besonders wichtig sind Weg-
raine auch als Überwinterungsver-
steck, da viele Insekten in Grasnestern, 
an oder in Pflanzenstängeln überwin-
tern. Wegraine sind vor allem als Teile 
eines Biotopverbundsystems bedeut-
sam, denn sie gewährleisten und ver-
bessern den genetischen Austausch 
zerstreut liegender Lebensräume vieler 
Pflanzen und Tierarten.
Schließlich sind Wegraine auch von 
kulturhistorischer Bedeutung, als 
Zeugnisse alter Bewirtschaftungs-
formen mit Obstbaumreihen oder als 
Weideflächen für Ziegen oder Grünfut-
terquellen für Kaninchen, Enten und 
Gänse der kleinbäuerlichen Selbstver-
sorgung: Auch so prägen Wegraine die 
niedersächsische Kulturlandschaft.
Auch heute noch haben Wegraine eine 
oft unterschätzte wirtschaftliche Be-
deutung: Als Schutz vor Staub- und 
Schneeverwehungen und als Erosions-

Niedersächsischer Wegrain-Appell
Der Kreisheimatbund Bersenbrück (KHBB) unterstützt diesen Appell

schutz, Wegraine dienen der Schäd-
lingsregulierung, bilden Puffer für 
Nährstoffe und Pflanzenschutzmittel 
beim Übergang von intensiv genutztem 
Ackerland zu natürlichen Habitaten 
und regulieren den Abfluss des Ober-
flächenwassers.
Die tatsächliche Fläche der Wegraine 
hat in den letzten Jahrzehnten stark 
abgenommen. Oft gingen sie in die an-
grenzende Ackernutzung über, manche 
Wege verschwanden vollständig bei 

Flurbereinigungsverfahren oder wur-
den deutlich schmaler.
So hat sich neben dem quantitativen 
Verlust auch der ökologische Zustand 
der Wegraine stark verschlechtert: 
Großflächige Mulchmahd vor der 
 Samenreife der Blütenpflanzen führt 
dazu, dass die Pflanzen nicht mehr 
aussamen können, sich Nährstoffe auf 
den Flächen anreichern, die Mäuse-
populationen rapide zunehmen und in 
der Konsequenz die Artenvielfalt ab-
nimmt. Außerdem überleben viele In-
sekten diesen Arbeitsschritt oder eine 
frühe Mahd nicht und es bleiben keine 
Brachebereiche als Überwinterungs-
stätten erhalten“.

Wegrain zum „Hofdienerweg“ der Maiburg in Bippen                Foto: Franz Buitmann

Ankum (bn). „Vom Eise befreit sind 
Strom und Bäche durch des Frühlings 
holden, belebenden Blick, im Tale 
grünet Hoffnungsglück“, so beginnt 
der bekannte „Osterspaziergang“ von 
Johann Wolfgang von Goethe. Zwar 
waren die Ströme und Bäche in diesem 
milden Winter kaum vereist, das mit 
dem „Hoffnungsglück“ im Frühling 
hat in der heutigen von der Corona-

Aussichts-Plattform des Kreisheimatbundes Bersenbrück (KHBB) in Ankum-Tütingen 
lud zum Osterspaziergang ein

Spazierengehen. Da bot sich auch die 
vom Kreisheimatbund Bersenbrück 
(KHBB) errichtete Aussichts-Platt-
form am „Krähenberg“ in Ankum-Tü-
tingen an (unser Foto). Eine herrliche 
Fernsicht über Ankum hinweg bis ins 
Oldenburger Münsterland, Informa-
tionstafeln in und an der Plattform und 

Problematik geprägten Zeit eine ganz 
andere Bedeutung erhalten. Die Men-
schen leben in der Hoffnung, dass sich 
die Krise bald zum Positiven wendet. 
Sich über Ostern in Gruppen in der 
Natur zu bewegen, wie bisher üblich, 
war nicht möglich. Trotzdem erfreuten 
sich  Einzelne, Paare oder Familien am 

die Möglichkeit, Teile des ebenfalls 
vom KHBB erstellten „Bersenbrücker 
Landweges“ an der Plattform in der er-
wachenden Natur zu erwandern waren 
ein lohnenswertes Angebot. Der Bauhof 
der Gemeinde Ankum hatte das Umfeld 
der Plattform zu Ostern gesäubert, so 
dass einem interessanten Besuch der 
Anlage nichts mehr im Wege stand.

Foto: Franz Buitmann
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Melle (pm). Während einer Feier-
stunde im Forum am Kurpark in 
Melle-Mitte ist Dieter Huntebrinker 
aus Buer für sein jahrzehntelanges 
ehrenamtliches Engagement mit 
der Ehrenmedaille der Stadt Melle 
ausgezeichnet worden.
„Das freiheitlich-demokratische 
Gemein wesen lebt davon, dass Bürger 
wie Dieter Huntebrinker an seiner 
Gestaltung mitwirken und einen Teil 
ihrer Lebenszeit für das Gemeinwohl 
einsetzen. Unser Gemeinwesen wäre 
nicht denkbar, wären nicht Menschen 
wie Sie aus freiem Entschluss bereit, 
sich für eine Aufgabe zu engagieren“, 
sagte Bürgermeister Reinhard Scholz 
in seiner Laudatio, an den verdienten 
Mitbürger gerichtet. Für den Redner 
stand fest: „Die Verantwortungs- und 
Leistungsbereitschaft, die in Ihrer Arbeit 
für die Schützengesellschaft Buer, für 
den Heimat- und Verschönerungsverein 
Buer, für die evangelisch-luthe rische 
Kirchengemeinde Buer und für das 
Senioren zentrum Fritz-Kamping-Haus 
in Buer zum Ausdruck kam, hebt Sie in 
ihrer Bedeutung für unsere Stadt heraus 
und macht Sie zu einem Vorbild.“
Der Verwaltungschef erinnerte  daran, 
dass der neue Inhaber der Ehren-
medaille in der Zeit von 1967 bis 
2003 insgesamt 36 Jahre lang als Vor-
standsmitglied und Schatzmeister der 
Schützengesellschaft Buer fungierte. 
In dieser Zeit habe Huntebrinker die 
Organisationsverantwortung für alle 
Schützenfeste innegehabt und für die 
finanzielle Abwicklung verantwort-
lich gezeichnet, als in den Jahren 
1983/1984 das Schießsportzentrum 
Grönen Holz errichtet wurde.
Im weiteren Verlauf seiner Ausführun-
gen rief der Bürgermeister zudem in 
Erinnerung, dass der Geehrte im Jahre 
1983 in den Vorstand des Heimat- und 
Verschönerungsvereins Buer eintrat, 
um zwei Jahre später zunächst das Amt 
des stellvertretenden Vorsitzenden zu 
übernehmen. Nach dem plötzlichen 
Tod des Amtsinhabers Wilhelm Hen-

Ehrenamtlich ein „Hans Dampf in allen Gassen“
Dieter Huntebrinker aus Buer erhielt die Ehrenmedaille der Stadt Melle

siek, so Reinhard Scholz, habe Hunte-
brinker schließlich im Jahre 1996 den 
Vorsitz übernommen – eine Position, 
die er bis heute bekleide. 
In der Amtszeit von Dieter Huntebrin-
ker ist vieles geschehen. Als Beispiele 
hierfür nannte der Bürgermeister 
 unter anderem die Schaffung des Hei-
mathauses Osnabrücker Tor, den Aus-
bau des Waldlehrpfads im Huntetal, 
die Neugestaltung des Ausflugsziels 
Grüner See in Markendorf, die Reali-
sierung des Fritz-Kamping-Denkmals 
auf dem Kirchplatz, die Sanierung des 
Bueraner Glockenspiels, den Bau des 
Denkmals „Die Kirchhofsburg der 
Vogtei Buer im 18. Jahrhundert“ und 
die Errichtung der neuen Toranlage 
für den Jüdischen Friedhof im Sunder-
brook.
Darüber hinaus, so Reinhard Scholz, 
habe sich Dieter Huntebrinker ehren-
amtlich in den Dienst der evangelisch-
lutherischen Kirchengemeinde Buer 
gestellt und dabei beispielsweise das 
Projekt „Neue Glocken für die St.-
Martini-Kirche“ mit vorangetrieben. 
Außerdem sei der Geehrte in den Jah-

ren 2006 bis 2014 als stellvertretender 
Aufsichtsratsvorsitzender des Senio-
renzentrums „Fritz-Kamping-Haus“ in 
Buer tätig gewesen.
All die genannten Aktivitäten ver-
anlassten den Bürgermeister zu der 
Schlussfolgerung: „Dieter Huntebrin-
ker war mehr als fünf Jahrzehnten 
ehrenamtlich ein ,Hans Dampf in  allen 
Gassen‘. Und war und ist in seinen 
unterschiedlichsten Funktionen auch 
stets ein Teamplayer, der über enga-
gierte, ideenreiche und kompetente 
Wegbegleiter verfügte. Und so war 
auch das erfolgreiche Netzwerken ein 
wichtiger Aspekt, der Ihr Wirken stets 
positiv beeinflusste.“
Nach der Übergabe der Ehrenmedaille 
und Dankesworten an die Ehefrau des 
Geehrten ergriff der stellvertretende 
Landrat und Ratsherr Mirco Breden-
förder das Wort, der die Auszeichnung 
angeregt hatte. Er hob hervor, dass die 
Arbeit des Heimat- und Verschöne-
rungsvereins Buer unter der Leitung 
von Dieter Huntebrinker „stets nach 
vorne gewandt und in die Zukunft 
gerichtet“ gewesen sei. Der Redner 

Im Kreis der offiziellen Repräsentanten und Weggefährten: Dieter Huntebrinker (vierter von rechts) zusammen mit (von links) Mirco Bre-
denförder, Walter Heermann, Egon Claus,  Ursula Remmert, Dieter Horst, Roland Brungs, Peter Bahr, Reinhard Scholz und Jürgen  Krämer.

Foto: Peter Schatte

wörtlich: „Heimat, wie wir beide sie 
verstehen, ist in der Wirklichkeit an-
gesiedelt. Sie ist ein vom Menschen 
geschaffener Nahraum. Eine solche 
Heimat ist es wert, dass wir uns für 
sie einsetzen und sie bewahren. Dafür 
setzt du dich, lieber Dieter, seit Jahr-
zehnten unermüdlich ein – und dafür 
danken wir Dir.“
Ein herzliches Dankesschön für die 
langjährige gute Zusammenarbeit 
richteten der stellvertretende Vor-
sitzende des Heimatvereins, Dieter 
Horst, und der Präsident der Schützen-
gesellschaft Buer, Dirk Kath, an Dieter 
Hunte brinker, der mit bewegten Wor-
ten für die Ehrung dankte.
Die Übergabe der Ehrenmedaille der 
Stadt Melle war die vorläufig letzte 
öffentliche Veranstaltung, welche die 
Stadt durchführte. Der Hintergrund: 
Kurz vor Beginn der Feierstunde 
war im Kreis der Bürgermeister der 
21 Städte, Gemeinden und Samtge-
meinden im Landkreis Osnabrück 
die Entscheidung gefallen, dass alle 
gesellschaftlichen, kulturellen und 
sportlichen Veranstaltungen, die von 
den Kommunen im Landkreis Osna-
brück organisiert werden und die dazu 
beitragen können, das Corona-Virus 
weiter zu verbreiten, bis auf weiteres 
abgesagt werden.

Liebe Wandererinnen und Wanderer, 
sehr geehrte Damen und Herren!
Gemeinsam haben WGV-Vorstand, Heimatverein und 
Stadt Bünde die für den 14. Juni 2020 in Bünde-Rand-
ringhausen geplante Sternwanderung abgesagt. Dank-

WGV-Sternwanderung 
am 14. Juni 2020 

abgesagt und 
auf 2021 verschoben

bar sind wir Herrn Bürgermeister Koch und der Stadt 
Bünde sowie dem Heimatverein Bünde und seiner Vor-
sitzenden Ilse Toerper für ihre Bereitschaft, unsere 
Sternwanderung am Sonntag, 13. Juni 2021, für uns 
auszurichten. Wie so viele andere Veranstaltungen 
fallen also auch in der Wanderbewegung liebgewonnene  
Wanderveranstaltungen wie z.B. der „Tag des Wanderns“ 
(verschoben auf den 18. Sept. 2020) der Coronapande-
mie zum Opfer. Kommen Sie gut durch diese Zeit und 
bleiben Sie gesund. Bis zu einem Wiedersehen wünsche 
ich  alles Gute und verbleibe mit den besten Wünschen

Ihr / Euer Ulrich Gövert
Präsident des Wiehengebirgsverbands Weser-Ems e.V.
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Übersetzung / Bedeutung Plattdeutsches Sprichwort: 

Spotte nicht, es könnte Dich teuer zu stehen kommen.

Am Wegesrand
Löwenzahn

(hp). Was ist schon so besonders an 
dieser Ruderalpflanze, die sich über-
all ausbreitet? Immerhin war sie in 
der Darstellung von Maria Sibylla 
Merian auf der 500-DM-Banknote 
abgebildet. Sie enthält in allen Teilen 
Milchsaft, der sich an Kinderhänden 
bräunlich verfärbt. Die Pfahlwurzel 
kann bis zu zwei Meter lang werden, 
die Blattrosette liegt je nach Umge-
bung entweder flach am Boden (auf 
betretenen Wegen oder oft gemähten 
Wiesen) oder steht aufrecht auf un-
gestörten Standorten, dort können 
die Blütenstiele bis zu 50 cm lang 
werden. Der gelbe Blütenstand ist 
eine Scheinblüte aus Zungenblüten in 
einem tellerförmigen 
Körbchen, die Einzel-
blüten öffnen sich von 
außen nach innen. 
Bei Dunkelheit, Re-
gen oder Trockenheit 
schließt sich der Blü-
tenstand. Die Früchte 
haben Flugschirme 
und verbreiten sich 
durch den Wind, oder 
Kinder pusten die 
„Pusteblume“. Eine 

Besonderheit ist, dass es Pflanzen 
mit zweifachem (31%), drei- (68%) 
und vierfachem (1%) Chromosomen-
satz gibt. Die Blüten sind wichtig als 
Bienen weide, für ein Kilo Löwen-
zahnhonig werden 100.000 Blüten 
besucht. Aus den Blüten lässt sich 
auch Sirup oder Gelee kochen, jun-
ge Blätter würzen den  Salat. Aus der 
gerösteten Wurzel kann Kaffeeersatz 
hergestellt werden. Geforscht wird 
an der Verwendung zur Kautschuk-
herstellung. Löwenzahn wirkt ver-
dauungsfördernd und harntreibend, 
darum heißt er auf niederländisch 
„Pissebloem“ und auf französisch 
„pissenlit“.

Foto: Helga Hartmann-Pfeiffer

Kiebitz-Steckbrief: 
(bl). Unverwechselbar schwarz-weiß 
gefärbter taubengroßer, kräftiger 
Regenpfeifer mit einzigartig langem 
Federschopf und violett glänzendem 
Gefieder.

Spenge (ft). Gleich mehrere Verän-
derungen im Vorstand gab es auf der 
gutbesuchten Jahreshauptversamm-
lung des Heimatvereins Spenge im 
Februar dieses Jahres. Der bisherige 
Vorsitzende Wolf-Dieter Fißenebert 
trat nach 34-jähriger Vorstandsarbeit 
nicht wieder zur Wahl an. Schrift-
führerin  Ursula Glatzel (über 40 Jahre 
im Vorstand) sowie Kassenwartin Ani-
ta Biermann (15 Jahre im Vorstand)  
standen ebenfalls für eine Wiederwahl 
nicht zur Verfügung.
Als Dank und Anerkennung für die 
 geleistete Arbeit überreichte ihnen der 
2. Vorsitzende Claus Schubert einen 
Blumenstrauß verbunden mit dem 
Wunsch, dass sie auch weiterhin dem 

Ricarda Kurschel neue Vorsitzende des Heimatvereins Spenge
Wolf-Dieter Fißenebert zum Ehrenmitglied ernannt Heimatverein beratend zur Verfügung 

stehen.
Bei der anstehenden Neuwahl des Vor-
stands wurde Ricarda Kurschel zur 
neuen Vorsitzenden gewählt. Kurschel 
bedankte sich bei den Anwesenden für 
das Vertrauen und wünschte gute Zu-
sammenarbeit zum Wohle des Vereins.
In ihrer ersten Amtshandlung schlug 
sie Wolf-Dieter Fißenebert zum Ehren-
vorsitzenden vor. Unter großem Beifall 
stimmte die Versammlung diesem Vor-
schlag zu.
Bei der Überreichung der Ehren-
medaille an Wolf-Dieter Fißenebert, 
schmunzelte die neue Vorsitzende mit 
der Anmerkung, dass sie in dem Jahr 
geboren wurde an dem er in den Vor-
stand eingetreten ist.

Der Kiebitz – 
von der 

einstigen 
Allerweltsart 

zum 
Sorgenkind !
Landesweite 

Brutvogel-
erfassung

Stimmfreudig mit akrobatischen Flug-
spielen über dem Brutgebiet. Balzruf 
das typische „kiju-wit“, welcher auch 
nachts vorgetragen wird.
Bodenbrüter, Nest flache Mulde, Lege-
zeit März bis Ende Mai. Vier olivbraune 

Eier mit zahlreichen schwarzen Fle-
cken. Männchen und Weibchen brüten 
26 bis 29 Tage.
Die Art besiedelt vorwiegend kurzra-
sige, schütter bewachsene Offenland-
Lebensräume, wegen mangelnder Eig-

nung des Wirtschaftsgrünlands als 
Bruthabitat auch auf Maisäckern und 
Stoppelfeldern sowie Brachen.
Die Nahrung besteht hauptsächlich 
aus kleinen Bodentieren, Insekten 
und Regen würmern.

       Foto: Jannes Bludau

(bl). Im Frühjahr 2020 findet eine lan-
desweite Brutbestandserfassung des 
Kiebitzes statt. Die staatliche Vogel-
schutzwarte Niedersachsen führt in 
enger Kooperation mit der Niedersäch-

Vorstand HV Spenge – in der vorderen Reihe die neue Vorsitzende Ricarda Kurschel mit den 
ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedern Anita Biermann, Wolf-Dieter Fißenebert und Ursula 
Glatzel.                             Foto: HV Spenge

sischen Ornithologischen Vereinigung 
eine niedersachsenweite Erfassung des 
Kiebitzbestandes durch. Ziel ist es, eine 
belastbare Datenbasis zu Bestand, Ver-
breitung, Habitatwahl und Gefährdung 
zu erlangen. Grund für diese Erfassung 
ist der teilweise dramatische Rück-
gang dieser früheren Allerweltsart. 
Laut Auskunft des BfN (Bundesamt 
für Naturschutz, 2019) haben z.B. die 
Bestände von Rebhuhn und Kiebitz seit 
1992 um fast 90 Prozent abgenommen. 
Ähnlich ernst ist die Entwicklung bei 
Uferschnepfe, Bekassine und Braun-
kehlchen, die als Lebensraum Feucht-
wiesen und wenig intensiv genutzte 
Weiden benötigen. Eine Trendwende 
zeichnet sich bislang nicht ab. Dies 
unterstreicht erneut die Dringlichkeit 
von Reformen in der Landwirtschafts-
politik. Aber auch der konstant hohe 
Flächenverbrauch für Industrie, Bau-
land und Infrastrukturmaßnahmen 
mit durchschnittlich ca. 60 ha / Tag 
in Deutschland trägt zum Verlust von 
Lebens räumen bei.
Landesweit werden daher in diesem 
Frühjahr von interessierten Natur-
schützern und Ornithologen die noch 
vorhandenen Kiebitzbestände aufge-
nommen. Hierbei werden neben brü-
tenden Tieren auch Durchzügler oder 
Nichtbrüter kartiert. Wichtig in diesen 
Zusammenhängen sind auch Fehlmel-
dungen, d.h. Standorte die in der Ver-
gangenheit besetzt waren, nun aber als 
Brutplätze aufgegeben wurden.


